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1 Vorbemerkung 
Der Rat der Gemeinde Nottuln hat am __.__.2023 den Beschluss zur 
2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 81 „Gewerbegebiet Buxtrup“ 
gefasst, um für ein ca. 26,15 ha großes Plangebiet die planungsrecht-
liche Grundlage für Modernisierungen und Umstrukturierungen eines 
hier ansässigen Klinkerwerkes zu schaffen. 
Für das Plangebiet liegt der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 81 „Ge-
werbegebiet Buxtrup“ aus dem Jahr 1999 vor, der hier ein einge-
schränktes Gewerbe- bzw. Industriegebiet festsetzt. Das südliche 
Plangebiet - jenseits eines hier verlaufenden Wirtschaftsweges - ist 
hingegen als „Flächen für die Wasserwirtschaft“ mit der Zweckbestim-
mung „Ausgleichsfläche“ festgesetzt. 
Im Zuge der damaligen Planung wurde aufgrund der zu erwartenden 
Eingriffe in Natur und Landschaft ein ökologischer Fachbeitrag (Bi-
opace, Büro für Planung, Ökologie & Umwelt, Jan. 1998) erarbeitet, in 
dem die notwendigen Ausgleichsmaßnahmen auf Basis der getroffe-
nen Festsetzungen ermittelt und die erforderlichen Kompensations-
maßnahmen beschrieben wurden.  
Der Fachbeitrag sah für einen Ausgleich des Bebauungsplanes zahl-
reiche plangebietsinterne Maßnahmen u. a. im südlichen als „Flächen 
für die Wasserwirtschaft“ festgesetzten Bereich des Plangebietes ent-
lang des hier verlaufenden Nonnenbachs vor. 
Im Zuge der nunmehr beabsichtigten 2. Änderung des Bebauungspla-
nes erfolgt durch die Anlage / Erweiterung eines für die Entwässerung 
notwendigen Regenrückhaltebeckens ein Eingriff in die ursprüngliche 
Ausgleichsfläche, so dass die Erfordernis für eine Neubewertung und 
Änderung des ursprünglichen Ausgleichskonzeptes besteht.  
Das vorliegende naturschutzfachliche Maßnahmenkonzept stellt den 
Ist-Zustand (November 2023) der im südlichen Teilbereich des Plan-
gebietes befindlichen Kompensationsflächen dar und beschreibt die 
für eine Kompensation angedachten Ausgleichsmaßnahmen. Dabei 
werden die im damaligen Fachbeitrag bereits beabsichtigten Maßnah-
men am Nonnenbach aufgegriffen. Da für diese Maßnahmen am Ge-
wässer jedoch ein separates Genehmigungsverfahren 
(wasserrechtliches Verfahren) erforderlich wird, werden im vorliegen-
den Maßnahmenkonzept zunächst gewässerökologische Maßnahmen 
vorgeschlagen und die dafür notwendigen Flächen konzeptionell vor-
gehalten. Eine tiefergehende Detailplanung erfolgt im Zuge des eigent-
lichen wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens.  
Die Kompensationsmaßnahmen und die mit einer Umsetzung verbun-
dene naturschutzfachliche Wertigkeit werden im Vergleich zur ur-
sprünglichen Maßnahmenplanung des ökologischen Fachbeitrages 
erörtert. 
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Ausweislich der artenschutzrechtlichen Prüfung zur 2. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 81 (vgl. Begründung zum Bebauungsplan, Kap. 
„Arten- und Biotopschutz“) sind bei der Ausgestaltung der naturschutz-
fachlichen Maßnahmen keine artenschutzrechtlichen Aspekte i. S. vor-
gezogener Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) zu 
berücksichtigen. 
 
 
2 Beschreibung der Ausgleichsfläche 
Für den naturschutzfachlichen Ausgleich stehen unter Berücksichti-
gung der beabsichtigten Planung gem. der 2. Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 81 „Gewerbegebiet Buxtrup“ zwei im südlichen 
Plangebiet als „Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Natur und Landschaft“ festgesetzte Flächen zur 
Verfügung.  
Die Maßnahmenflächen sind räumlich voneinander durch ein in der 
Mitte liegendes Regenrückhaltebecken getrennt und umfassen die 
Flurstücke 151 (teilw.) und 150 (teilw.), Flur 63 in der Gemarkung Not-
tuln (Abb. 1). 

 
Abb. 1: Lage der naturschutzfachlichen Ausgleichsfläche (weiß gestrichelt) im südli-
chen Teilbereich des Plangebietes. Auszug aus dem Luftbild. Land NRW, Datenlizenz 
Deutschland – Namensnennung – Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by-2-0). 
 
 

1,43 ha 

0,75 ha 
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Die südliche Maßnahmenfläche (0,75 ha) wird zur Zeit der erfolgten 
Bestandsaufnahme (Nov. 2023) als Grünland (aufgedüngte Fettwiese) 
genutzt und grenzt unmittelbar westlich an die Kreisstraße 11 (Buxtrup) 
bzw. einen straßenbegleitenden Graben mit vier Einzelbäumen (Berg-
ahorn, Abb. 2). In nördlicher Richtung wird die Maßnahmenfläche 
durch einen linearen, einreihigen Gehölzstreifen aus heimischen Ge-
hölzen entlang eines Wirtschaftsweges begrenzt. In den Gehölzstrei-
fen sind - leicht vorgepflanzt - fortlaufend in einem Pflanzabstand von 
ca. 5 m Obstbäume als Hochstamm integriert (Abb. 3).  
 

 
Abb. 2: Östliche Grenze der südlichen Maßnahmenfläche entlang der K 11 (Blick aus 
nördlicher Richtung). 
 

 
Abb. 3: Gehölzstreifen mit Obstbaumreihe entlang der nördlichen Grenze der südli-
chen Maßnahmenfläche. (Blick aus westlicher Richtung). 
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Die südliche Grenze der Maßnahmenfläche bildet der Nonnenbach mit 
einem bachgeleitendem Gehölzstreifen, vorwiegend aus Schwarzerlen 
und Weiden, vereinzelt auch Eschen. Die Weiden sind i. d. R. als Kopf-
bäume entwickelt und z. T. höheren Alters. Ein regelmäßiger Kopf-
baumschnitt erfolgt augenscheinlich nicht (Abb. 4).  
In westlicher Richtung wird die Ausgleichsfläche zukünftig durch das 
zu erweiternde Regenrückhaltebecken begrenzt. Aktuell verläuft die 
Grenze durch das bestehende Grünland (Fettwiese) und kann in der 
Örtlichkeit nicht konkret abgegrenzt werden.  
 

 
Abb. 4: Gehölzbestand / Weidenkopfbäume entlang des Nonnenbachs im Bereich der 
südlichen Maßnahmenfläche (Blick aus südöstlicher Richtung).  
 
Die nördliche Maßnahmenfläche wird ebenfalls als Grünland (Fett-
wiese) landwirtschaftlich genutzt und umfasst eine Fläche von rund 
1,43 ha.  
In nördlicher Richtung wird die Maßnahmenfläche ebenfalls durch ei-
nen landwirtschaftlichen Weg mit begleitendem Gehölzsaum gebildet. 
Letzterer ist 2-3 reihig angelegt und wird ebenfalls mit Baumpflanzun-
gen aufgebaut (Abb. 5). Im nordöstlichen Teilbereich – jenseits der Zu-
fahrt für Wirtschaftsfahrzeuge – ist der Gehölzbestand flächig 
ausgeprägt und damit als kleines Feldgehölz (Eschen) anzusprechen. 
Entlang der östlichen Grenze wird die Fläche durch einen Erdwall von 
dem dahinter befindlichen Regenrückhaltebecken abgegrenzt. Der 
Erdwall ist mit einer krautigen Vegetation bewachsen. Dahinter stockt 
ein Baumbestand u. a. aus Hybridpappeln (Abb. 6). 
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Abb. 5: Linearer Gehölzstreifen entlang des Wirtschaftsweges der nördlichen Maßnah-
menfläche (Blick aus westlicher Richtung).  
 

 
Abb. 6: Östlicher Teilbereich der nördlichen Maßnahmenfläche mit Erdwall (Blick aus 
westlicher Richtung).  
 
Die südliche Grenze bildet ebenfalls der Nonnenbach mit gewässerbe-
gleitendem Gehölzbestand. Letzterer ist im östlichen Teil der Maßnah-
menfläche als Weichholzaue aus Weiden und Erlen ausgebildet und 
war zur Zeit der Bestandsaufnahme überschwemmt (Abb. 7). Dabei 
handelt es sich nicht nur über Wasser welches vom Nonnenbach her 
über die Ufer tritt, sondern auch eine aus nördlicher Richtung kom-
mende Einleitung von den Betriebsflächen des Klinkerwerkes.  
Aufgrund der geringen Höhenunterschiede im östlichen Teil der Maß-
nahmenfläche kann von einem hohen Wasserspiegel ausgegangen 
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werden. Im Bereich der Weichholzaue bestehen Vorbelastungen durch 
in den Wald gefahrenen Grünschnitt. Darüber hinaus besteht eine 
jagdliche Einrichtung (Hochsitz) im Süden der Maßnahmenfläche un-
mittelbar am Nonnenbach. In westliche / nordwestliche Richtung wird 
die Fläche durch einen Acker begrenzt. Der Gehölzbestand entlang 
des Nonnenbachs ist hier abschnittsweise aufgelichtet / fehlend (Abb. 
8). 
 

 
Abb. 7: Überschwemmte Weichholzaue (Blick aus östlicher Richtung).  
 

 
Abb. 8: Südliche Grenze der Maßnahmenfläche, begrenzt durch den Nonnenbach. 
Bachbegleitende Gehölze abschnittsweise fehlend (Blick aus nordwestlicher Rich-
tung).  
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3 Landschaftsplanerische Vorgaben 
Die vorliegende Maßnahmenfläche liegt im Geltungsbereich des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 81 „Gewerbegebiet Buxtrup“ aus 
dem Jahr 1999. Dementsprechend bestehen keine landschaftsplane-
rischen Vorgaben. 
Der unmittelbar südlich verlaufende Nonnenbach wird im Biotopkatas-
ter des Landesumweltamtes NRW (BK-4010-0256) „Nonnenbach mit 
ehemaliger Teichanlage bei Nottuln“ geführt. Gemäß Objektbeschrei-
bung handelt es sich um einen rund 2,5 km langen, landschaftlich reiz-
vollen Streckenabschnitt des Nonnenbachs südlich von Nottuln. 
Der in weiten Teilen naturnahe Verlauf des Nonnenbaches stellt ein 
wichtiges Vernetzungsbiotop im Kernmünsterland dar. Die Naturnähe 
könnte durch gezielte Maßnahmen, wie etwa die Reduzierung der 
stofflichen und hydraulischen Belastung (u. a. Kläranlage im Oberlauf), 
sowie durch die Rücknahme des Uferverbaus und die Ausweisung von 
Uferrandstreifen als Raum für die natürliche Laufentwicklung des Ge-
wässers weiter erhöht werden. 
 
 
4 Bodenkundliche Einordnung 
Gemäß Angabe des Geologischen Dienstes NRW (Bodenkarte 
1: 50.000) unterliegt den Flächen im Bereich des Nonnenbachs ein 
Pseudogley-Gley. Eine besondere Schutzwürdigkeit wurde nicht be-
wertet. Die Wertzahlen der Bodenschätzung werden als „mittel“ (30 – 
50 Bodenwertpunkte) angegeben. Nach Auswertung der ökologischen 
Feuchtestufe sind die Böden 4 – 8 dm unter Geländeoberfläche ver-
nässt und daher häufig durch einen verzögerten Vegetationsbeginn 
gekennzeichnet. Es handelt sich um stark lehmig-sandigen Boden. 
Die höherliegenden Bereiche der Maßnahmenfläche entlang des 
Landwirtschaftsweges stellen sich als Pseudogley, ebenfalls mit mitt-
leren Bodenwertzahlen dar (s. o.). Es besteht eine Schutzwürdigkeit 
als Staunässeboden mit sehr hoher Funktionserfüllung als Biotopent-
wicklungspotential für Extremstandorte. Die ökologische Feuchtestufe 
wird als „wechselfeucht“ angegeben. Die Bodenart ist sandig-lehmig. 
 
 
 

5 Maßnahmenplanung und –beschreibung 
Die vorliegende Maßnahmenkonzeption orientiert sich am ökologi-
schen Fachbeitrag (Biopace, Büro für Planung, Ökologie & Umwelt, 
Jan. 1998) zum aus dem Jahr 1999 vorliegenden Bebauungsplan Nr. 
81 „Gewerbegebiet Buxtrup“.  
Der Fachbeitrag sah gem. Schemazeichnung für einen Ausgleich des 
Bebauungsplanes zahlreiche plangebietsinterne Maßnahmen u. a. im 
Bereich der jetzigen Maßnahmenfläche vor. Eine vollständige 
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Umsetzung der Maßnahmen hat jedoch bis zum heutigen Zeitpunkt 
nicht stattgefunden, so dass im Rahmen der nunmehr beabsichtigten 
2. Änderung des Bebauungsplanes eine Neubewertung und Änderung 
des ursprünglichen Ausgleichskonzeptes notwendig wird. 
Als Grundgedanke ist in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbe-
hörde (UNB) des Kreises Coesfeld im Bereich des südlich verlaufen-
den Nonnenbachs eine naturnahe Gewässerentwicklung beabsichtigt. 
Die hierfür notwendigen Flächen werden - unter Berücksichtigung der 
topographischen Gegebenheiten (Geländehöhen) - im Rahmen der 
vorliegenden Planung an verschiedenen Stellen der Maßnahmenflä-
chen vorgehalten. Für eine nachfolgende Umsetzung ist jedoch eine 
Detailplanung im Zuge einer wasserrechtlichen Genehmigung zu er-
stellen. Letzteres erfolgt als eigenständiges Genehmigungsverfahren 
und kann daher zeitlich unabhängig von der 2. Änderung des Bebau-
ungsplanes durchgeführt werden.  
Neben den Maßnahmen unmittelbar am Gewässer sollen die übrigen 
Flächen gem. der Stellungnahme des Kreises Coesfeld (UNB) u. a. 
einer Sukzession zur Entwicklung charakteristischer Vegetationsein-
heiten (Auwald) überlassen werden. Die höhergelegenen Flächen sol-
len als Extensivgrünland entwickelt und dauerhaft gepflegt werden.  
Zur Beruhigung der Maßnahmenflächen gegenüber unmittelbar an-
grenzenden Flächennutzungen (Kreisstraße, Ackerbau) und daraus 
resultierenden Störungen sind weitere, schmale Gehölzstreifen anzu-
legen.  
Artspezifische Habitatanforderungen planungsrelevanter Arten sind im 
Rahmen der vorliegenden Planung nicht zu berücksichtigen, da mit ei-
ner Umsetzung der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 81 „Gewer-
begebiet Buxtrup“ keine Artenschutzmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 
gem. § 44 (1) BNatSchG umzusetzen sind. 
 
 
5.1 Anpflanzung von Gehölzstreifen 
Maßnahme „M1“ 

Am südöstlichen Rand der Ausgleichsfläche (Maßnahmenplan 1) ist 
zur Abgrenzung sowie zur Abschirmung der hier verlaufenden Straße 
(K 11) die Anlage eines 3-reihig-versetzten Gehölzstreifens auf einer 
Fläche von insgesamt rund 200 m2 vorgesehen.  
In Bezug auf die nördliche Fläche (Maßnahmenplan 2) ist eine Ein-
grünung entlang der westlichen Grundstückgrenze - gegenüber der 
ackerbaulich angrenzenden Parzelle - ebenfalls als 3-reihig-versetztes 
Gehölz umzusetzen. Zudem ist der bestehende Gehölzstreifen unmit-
telbar südlich des Wirtschaftsweges gleichsam 3-reihg nach Süden zu 
verbreitern (insgesamt ca. 730 m2). 
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Durch die beabsichtigten randlichen Eingrünungen der Maßnahmen-
flächen werden die bislang verbliebenen Störpotentiale aufgrund der 
umliegenden Nutzungen weiter reduziert und heterogene Habitatstruk-
turen geschaffen. Durch die anzupflanzenden Sträucher kann auch 
das winterliche Nahrungsangebot für zahlreiche Kleinvogelarten ver-
bessert werden. 
Die Gehölzpflanzungen sind jeweils flächendeckend und versetzt („auf 
Lücke“) gemäß nachstehender Pflanzliste mit heimischen, standortge-
rechten Sträuchern in einem Pflanzabstand von ca. 1,0 x 1,0 m auszu-
führen und dauerhaft zu erhalten.  
Für Hecken zu landwirtschaftlich genutzten Nachbargrundstücken gilt 
es gem. § 42 i. V. m. § 43 NachbG NRW einen Pflanzabstand von 2 m 
einzuhalten.  
Bei einem Ausfall von 10% oder mehr sind Nachpflanzungen mit 
gleichartigen heimischen standortgerechten Gehölzen vorzunehmen.  
 

Pflanzliste mit zu verwendenden Gehölzen und Mindestpflanzqualitä-
ten 
Sträucher – Str, 2xv, 80 – 120 cm 
 
 

Cornus sanguinea 
Corylus avellana 
Crataegus laevigata 
Euonymus europaeus  
Frangula alnus 
Prunus padus 
Prunus spinosa 
Sambucus nigra 
Viburnum opulus 

– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 

Roter Hartriegel 
Gemeine Hasel 
Zweigriffliger Weißdorn 
Pfaffenhütchen 
Faulbaum 
Gewöhnliche Traubenkirsche 
Schlehe 
Schwarzer Holunder 
Gemeiner Schneeball 
 

 

Als Pflanzmaterial sind ausschließlich Arten regionaler Herkunft zu ver-
wenden. Alle Arbeiten sind gemäß DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau – Pflanzen und Pflanzarbeiten), 18917 (Vegetations-
technik im Landschaftsbau – Rasen und Saatarbeiten) und 18919 (Ve-
getationstechnik im Landschaftsbau – Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege von Grünflächen) durchzuführen. Auf die Gren-
zen der Bearbeitbarkeit und Befahrbarkeit gemäß DIN 18915 (Vegeta-
tionstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten) ist zu achten. 
 
Pflege 
Fertigstellungspflege (1 Jahr): 2 x Mahd des Unterwuchses (Frei-
schneider), bei Bedarf Wässern. 
Entwicklungspflege (2 Jahre): Insg. 2 x Mahd des Unterwuchses, d.h. 
eine Mahd pro Jahr (Freischneider). 
Pflegeschnitte (Auf-den-Stock-setzen) sind ausschließlich nach erfolg-
ter Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde und nach Bedarf 
möglich. Darüber hinaus ist ein Pflegeschnitt nur abschnittsweise auf 
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nicht mehr als 20 m Länge am Stück möglich. Aufeinander Folgende 
zum Rückschnitt vorgesehene Abschnitte müssen mindestens rund 20 
m voneinander entfernt liegen. Rückschnitte erfolgen zudem zeitver-
setzt in einem Abstand von mind. 5 Jahren um die Entstehung von 
größeren Pflanzlücken und damit eine eingeschränkte Funktionserfül-
lung zu vermeiden. 
 
 
5.2 Entwicklung von Au- / Bruchwald 
Maßnahme „M2“  

Beide Maßnahmenflächen weisen in den jeweiligen östlichen Teilbe-
reichen feuchte und z. T. periodisch überschwemmte Flächen auf. Dies 
gilt insbesondere für die nördliche Maßnahmenfläche (Maßnahmen-
plan 2), die im südöstlichen Bereich, auch zur Zeit der erfolgten Be-
standsaufnahme, überschwemmt war (vgl. Abb. 7).  
Da Au- und Bruchwälder in Mitteleuropa zu den stark bedrohten Le-
bensräumen gehören und für zahlreiche bedrohte Tier- und Pflanzen-
arten als Lebensraum von großer Bedeutung sind, besteht hier die 
Möglichkeit durch Initialpflanzungen i. V. mit einer natürlichen Sukzes-
sion derart wassergeprägte Lebensräume auf einer Gesamtfläche von 
ca. 3.115 m2 zu entwickeln (Maßnahmenplan 1: 1.250 m2, Maßnah-
menplan 2: 1.865 m2). 
Um eine an die jeweiligen Standortverhältnisse optimal angepasste 
Bestandsentwicklung zu erreichen ist für die Ausbildung des Au- bzw. 
Bruchwaldes eine Kombination aus natürlicher Sukzession und Initial-
anpflanzungen vorgesehen. Dementsprechend sollen flächende-
ckende Gehölzpflanzungen mit einem größeren Pflanzabstand mit 
heimischen, standortgerechten Gehölzen gem. nachstehender Pflanz-
liste und -qualitäten in einem Pflanzabstand von ca. 2,5 x 2,5 m vorge-
nommen und dauerhaft erhalten werden. Das Pflanzverhältnis von 
Bäumen und Sträuchern beträgt ca. 1: 5 (20% Bäume, 80 % Sträu-
cher). 
Auf der nördlichen Maßnahmenfläche sind dabei aufgrund des hohen 
Grundwasserspiegels und der anzunehmenden Überflutungen im Jah-
resverlauf ca. 40 % der Arten der Gattung Salix zu verwenden. 
Die Pflanzmaßnahme begründet die Entwicklung von Wald, so dass 
es der Beantragung der Erteilung einer Erstaufforstungsgenehmigung 
beim Landesbetrieb Wald und Holz NRW bedarf.  
Bei einem Ausfall von 10% oder mehr sind Nachpflanzungen mit 
gleichartigen heimischen standortgerechten Gehölzen vorzunehmen.  
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Pflanzliste mit zu verwendenden Gehölzen und Mindestpflanzqualitä-
ten 
Bäume I. und II. Ordnung – Hochstamm, Stammumfang 14-16 cm 
 Alnus glutinosa 

Betula pubescens 
Fraxinus excelsior 
Quercus robur 

– 
– 
– 
– 

Schwarzerle 
Moorbirke 
Esche 
Stieleiche 

 
Pflanzliste mit zu verwendenden Gehölzen und Mindestpflanzqualitä-
ten 
Pflanzliste mit zu verwendenden Gehölzen und Mindestpflanzqualitäten 
Sträucher – Str, 2xv, 80 – 120 cm 
 
 

Cornus sanguinea 
Corylus avellana 
Crataegus laevigata 
Euonymus europaeus  
Frangula alnus 
Prunus padus 
Salix aurita 
Salix cinerea 
Salix fragilis 
Sambucus nigra 
Viburnum opulus 

– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 
– 

Roter Hartriegel 
Gemeine Hasel 
Zweigriffliger Weißdorn 
Pfaffenhütchen 
Faulbaum 
Gewöhnliche Traubenkirsche 
Öhrchenweide 
Grauweide 
Bruchweide 
Schwarzer Holunder 
Gemeiner Schneeball 

  

Als Pflanzmaterial sind ausschließlich Arten regionaler Herkunft zu ver-
wenden. Alle Arbeiten sind gemäß DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau – Pflanzen und Pflanzarbeiten), 18917 (Vegetations-
technik im Landschaftsbau – Rasen und Saatarbeiten) und 18919 (Ve-
getationstechnik im Landschaftsbau – Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege von Grünflächen) durchzuführen. Auf die Gren-
zen der Bearbeitbarkeit und Befahrbarkeit gemäß DIN 18915 (Vegeta-
tionstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten) ist zu achten. 
 
 
5.3 Entwicklung Extensivgrünland 
Maßnahme „M3“ 

Jahrelang extensiv genutzte Grünlandflächen gehören in der Agrar-
landschaft zu den artenreichsten Lebensräumen. Zahlreiche (ge-
schützte) Pflanzen und Tiere, darunter auch Heuschrecken, 
Schmetterlinge und Vögel sind auf derartige Habitate in der ansonsten 
intensiv genutzten Agrarlandschaft angewiesen. Durch die Maßnahme 
sollen die bislang intensiv genutzten Fettwiesen langfristig in artenrei-
ches Extensivgrünland überführt werden. Teilflächen sind zudem - 
nach den erfolgten Extensivierungsmaßnahmen - als mehrjährige Wie-
senbrachen zu entwickeln (s. Maßnahme „M6“). 
Neben der Ausmagerung durch Düngeverzicht und einem vollständi-
gen Verzicht auf Pflanzenschutzmittel aller Art soll die gewünschte Ar-
tenvielfalt durch eine umbruchlose Ansaat hergestellt werden. Eine 
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natürliche Etablierung einer artenreichen Mähwiese ist aufgrund der 
umliegenden, intensiven Nutzungen und des dadurch bedingten gerin-
gen Diasporenmaterials nicht mehr in einem vertretbaren Zeitrahmen 
möglich, so dass auf die Verwendung von regionalem Saatgut zurück-
gegriffen werden muss. 
• Als Vorbereitung zur Artenanreicherung/ Umsetzung der eigent-

lichen Maßnahme wird die Wiese wie bisher für die nächsten 2 
Vegetationsperioden mehrmalig gemäht und das Mahdgut ab-
geräumt. Gleichzeitig wird auf eine Düngung/ den Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln aller Art vollständig verzichtet.  

• Anschließend wird die Maßnahmenfläche im 3. Jahr - soweit 
nicht ohnehin im Rahmen der bisherigen Nutzung geschehen - 
im Frühjahr mit einem Wiesenstriegel bearbeitet. Der Striegel 
fördert die Bestockung und belüftet die Grasnarbe. Im darauf-
folgenden Spätsommer (Ende August – Anfang September und 
vor angekündigtem Niederschlag) wird die Fläche scharf abge-
mäht (max. 5 cm) und vertikutiert sowie erneut mit dem Striegel 
in Kombination mit einer Nachsaateinrichtung bearbeitet. Die 
Grasnarbe muss partiell aufgerissen werden, da nur eine aus-
reichende Bodenlockerung eine Etablierung der Nachsaat er-
möglicht.  

• Für die Nachsaat wird Regio-Saatgut (Westdeutsches Tiefland 
mit Unterem Weserbergland, z. B. Fa. Rieger-Hofmann, Blu-
menwiese (50% Blumen / 50 % Gräser, vgl. Anhang) verwen-
det. Nach Herstellerangaben ist die Saatgutmischung für alle 
extensiv genutzten Wiesen geeignet. Zudem eignet sich die Mi-
schung für ein weites Spektrum an Standortverhältnissen.  

• Das feine Saatgut darf nicht eingearbeitet werden, da es sich 
um Lichtkeimer handelt. 

• Anwalzen um einen nötigen Bodenschluss zu erzielen und ein 
vorzeitiges Austrocknen beim Keimen zu vermeiden. 

• Die Gräser aus dem Altbestand müssen während des 1. Jahres 
nach der Ansaat kurz gehalten werden, bis die neu ausgesäten 
Kräuter Blattrosetten gebildet haben. 

• Im 2. Jahr sollte nach Angabe des Regio-Saatgutherstellers 
(Fa. Rieger-Hofmann) Anfang bis Mitte Mai nochmals ein Pfle-
geschnitt durchgeführt werden und erst danach die Wiese 
wachsen und blühen. 

• Die Wiese kann im Anschluss zwei- bis max. dreimal im Jahr 
gemäht und das Mahdgut als Heu oder Silage verfüttert werden. 
I. d. R. erfolgt eine 2-malige Mahd. Der 1. Schnitt im Frühjahr 
Anfang Juni und ein weiterer Schnitt im September. 

• Die Mahd ist immer von innen nach außen oder konsequent von 
einer Seite her durchzuführen um Tieren eine Fluchtmöglichkeit 
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zu gewähren. Der Heuwerbung sollte der Vorzug vor der Silage 
gegeben werden. Ein Mulchen der Fläche ist nicht erlaubt.  

• Es ist mit Schrittgeschwindigkeit zu mähen. Eine Bodenbear-
beitung (schleppen, walzen) ist bei entsprechendem Bodenzu-
stand nur vor dem 15.03. eines jeden Jahres möglich. Von den 
vorgenannten Bewirtschaftungsvorgaben/ -verboten können 
durch die Gebietsbetreuung/ die Untere Naturschutzbehörde 
bei Vorliegen naturschutzfachlicher Gründe abweichende Vor-
gaben gemacht werden. 

• Auch eine zeitweise extensive Beweidung ist möglich. Die An-
saatstärke wird mit 30 kg / ha angegeben. Da Wildgräser Gran-
nen besitzen ist bei maschineller Ansaat Füllstoff erforderlich, 
um ein Verstopfen der Sämaschine zu vermeiden. 

 
 
5.4 Flächen für eine Gewässerentwicklung am 

Nonnenbach 
Maßnahme „M4“ 

Für die Umsetzung der bereits im damaligen Fachbeitrag (vgl. Bi-
opace, Büro für Planung, Ökologie & Umwelt, Jan. 1998) beabsichtig-
ten Maßnahmen am Nonnenbach werden im Rahmen der hier 
vorliegenden Maßnahmenanpassung / -aktualisierung geeignete Be-
reiche unmittelbar am Nonnenbach vorgehalten. Da für diese Maßnah-
men am Gewässer jedoch ein separates Genehmigungsverfahren 
(wasserrechtliches Verfahren – außerhalb der vorliegenden Bauleitpla-
nung) erforderlich wird, werden im vorliegenden Maßnahmenkonzept 
lediglich die notwendigen Flächen für gewässerökologische Maßnah-
men freigehalten. Daher ist eine tiefergehende Detailplanung im Zuge 
des eigentlichen wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens in Ab-
stimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (Ansprechpartnerin: 
Frau Mertens) erforderlich.  
Der Fachbeitrag aus dem Jahr 1998 enthält nachfolgende Maßnahmen 
zur Aufwertung des Gewässers: 
– Anlage eines naturnahen Auenbereichs (Altarm) oder 

naturnahen Stillgewässers 
– Entfernung von Uferbefestigungen am Nonnenbach (nördliches 

Ufer) um dem Gewässer wieder Möglichkeiten zu geben, den 
Gewässerverlauf sukzessive zu verändern 

– Reduzierung der Gewässerunterhaltungsmaßnahmen  
– Entwicklung einer Bachaue durch natürliche Sukzession 

(Bruchwald, Röhrichtzonen) 
– Abschieben von Oberboden auf Teilbereichen entlang des 

nördlichen Ufers 
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Im Bereich der Maßnahmenfläche 1 werden dementsprechend Flä-
chen für die Anlage einer Sekundäraue und Auenbereichen sowie eine 
Laufverlängerung (Gewässerschlinge) und Initiierung der eigendyna-
mischen Entwicklung vorgehalten. Auch Uferabflachungen sind hier 
möglich. Im Bereich der Maßnahmenfläche 2 ist – neben der Entfer-
nung von Uferbefestigungen – Raum für Gewässeraufweitungen (Neu-
profilierung des Uferverlaufs und des Neigungswinkels) und / oder die 
Anlage von „Gewässertaschen“.  
Insgesamt umfassen die Flächen für eine Gewässerentwicklung rund 
2.240 m2 (Maßnahmenplan 1: 1.576 m2, Maßnahmenplan 2: 666 m2). 
 
 
5.5 Anpflanzung von Kopfweiden 
Maßnahme „M5“ 

Entlang der neu gestalteten Uferlinien der südlichen Maßnahmenflä-
che (Maßnahmenplan 1) werden abschnittsweise Kopfweiden, der 
Gattung Salix spec. als Setzstangen von ca. 10 cm Durchmesser in 
einem Pflanzabstand von rund 7- 8 m gesetzt und dauerhaft erhalten. 
Als Pflanzmaterial sind die Weidenstangen der im Uferbereich vorhan-
denen Kopfbäume zu nehmen. Letztere sind im Rahmen der notwen-
digen Kopfbaumpflege ohnehin zu schneiden, so dass das gewonnene 
Astmaterial wieder unmittelbar verwendet werden kann.  
Die rund 3,0 m langen Setzstangen sind rund 1,0 m tief in den Boden 
zu setzen, so dass die Kopfbäume etwa 2,0 m hoch stehen. Die Kopf-
bäume müssen etwa alle 5 Jahre geschnitten werden. Damit es zur 
Bildung von Höhlen kommen kann sind die Kopfbäume nicht direkt am 
Stamm, sondern an den Austrieben in einer Höhe von 20 cm zu schnei-
den. 
 
 
5.6 Wiesenbrache 
Maßnahme „M6“ 

Sowohl auf der südlichen als auch der nördlichen Maßnahmenfläche 
verbleiben kleinere Flächen, die z. T. aufgrund ihrer Nähe zum Gewäs-
ser zeitweilig einen hohen Grundwasserstand aufweisen und dement-
sprechend nicht optimal zu bewirtschaften sind. Für diese Flächen ist 
die Entwicklung einer Wiesenbrache vorgesehen, die zudem Rück-
zugsräume für die Tiere und Pflanzen bietet und auch das Nahrungs-
angebot deutlich erweitert.  
Für die Ausgestaltung der Flächen gelten zunächst die gleichen Vor-
gaben wie für die Entwicklung des Extensivgrünlandes (s. Maßnahme 
„M3“). Im Gegensatz zur regelmäßigen Mahdnutzung des Extensiv-
grünlandes werden diese anschließend jedoch nur höchstens einmal 
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im Jahr (zwischen dem 15.06 – 15.07) oder alle 2 Jahre ausgemäht 
und das Schnittgut abtransportiert. 
Bei Ausbreitung von Problempflanzen und daraus resultierender Do-
minanzbestände auf den Flächen ist in Absprache mit der Unteren Na-
turschutzbehörde auch eine Hochmahd/ Schröpfschnitt (Mitte Juli 
eines jeden Jahres) möglich. Die Schnitthöhe sollte bei mind. 30 cm 
liegen.  
Auf Düngung, Kalkung und Pflanzenschutzmittel/ Pestizide jeglicher 
Art ist zu verzichten.  
 
 
6 Prognosesicherheit 
Da die Neubegründung von Grünland, insbesondere auf aufgedüngten 
Standorten, von zahlreichen Faktoren abhängt, ist eine erfolgreiche 
Umsetzung von Neu- bzw. Nachsaaten schwierig und führt nicht auto-
matisch zum gewünschten Ergebnis. Neben unvorhersehbaren Witte-
rungsbedingungen zum Einsaatzeitpunkt (und danach), übermäßiger 
Nährstoffversorgung und dadurch einem Aufkommen unerwünschter 
Pflanzen mit Dominanzbildung können auch fachliche Mängel bei der 
Saatbettvorbereitung ausschlaggebend sein. Um daher eine erfolgrei-
che Vegetationsentwicklung der Ausgleichsfläche sicherzustellen ist 
eine jährliche Kontrolle der Maßnahme über einen Zeitraum von mind. 
3-4 Jahren nach erfolgter Einsaat zu empfehlen. Sofern notwendig 
kann im Rahmen einer Erfolgskontrolle das Management (Schröpf-
schnitt/ Beweidungsdichte) angepasst oder Nachsaaten (Durchsaat 
mit Hilfe von Schlitz- oder Fräsdrille/ Übersaat durch Striegeln oder Eg-
gen) veranlasst und so Fehlentwicklungen korrigiert werden. 
 
 
7 Naturschutzfachliche Bewertung 
Für die Maßnahmenfläche liegt ein ökologischer Fachbeitrag (Biopace, 
Büro für Planung, Ökologie & Umwelt, Jan. 1998) vor, in dem die im 
Rahmen der Aufstellung des ursprünglichen Bebauungsplanes vorge-
sehenen Ausgleichsmaßnahmen beschrieben wurden. Im Kern sah 
der Fachbeitrag anhand der vorliegenden Schemazeichnung für einen 
Ausgleich des Bebauungsplanes verschiedene plangebietsinterne 
Maßnahmen maßgeblich im südlichen als „Flächen für die Wasserwirt-
schaft“ festgesetzten Bereich des Plangebietes entlang des hier ver-
laufenden Nonnenbachs vor. 
Im Zuge der nunmehr beabsichtigten 2. Änderung des Bebauungspla-
nes erfolgt durch die Anlage / Erweiterung eines für die Entwässerung 
notwendigen Regenrückhaltebeckens ein Eingriff in die ursprüngliche 
Ausgleichsfläche bzw. Maßnahmenkonzeption, so dass das Erforder-
nis für eine Änderung des ursprünglichen Ausgleichskonzeptes 
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besteht. Dieser Eingriff wird im Rahmen der 2. Änderung des Bebau-
ungsplanes als Teil des hierzu vorliegenden Umweltberichtes bilan-
ziert.  
Auf eine eigenständige, numerische Gegenüberstellung der ursprüng-
lichen Ausgleichsmaßnahmen gem. Fachbeitrag mit der nunmehr ak-
tuellen Planung wird dabei in vorliegendem Fall verzichtet, da die 
genaue Rekonstruktion der beabsichtigten Ausgleichsmaßnahmen an-
hand der Schemazeichnung des Fachbeitrages und folglich eine 
exakte Bewertung sowie Zuordnung zu bis dato ebenfalls nicht voll-
ständig umgesetzten Maßnahmen nicht mehr zuverlässig möglich ist. 
Darüber hinaus haben sich aufgrund der Zeitspanne von rund 26 Jah-
ren zwischen Fachbeitrag und heutiger Planung Veränderungen in den 
angewandten Bewertungsverfahren ergeben. 
Der vorliegende Ansatz ist daher, die ursprünglichen Maßnahmen des 
Fachbeitrages auf die aktuell zur Verfügung stehenden Flächen zu 
übertragen und dabei die aus heutiger Sicht nach wie vor relevanten 
Maßnahmen an Fließgewässern aufzugreifen und umzusetzen. Dar-
über hinaus werden die seitens der Unteren Naturschutzbehörde des 
Kreises Coesfeld angeregten Entwicklungsszenarien (Entwicklung von 
Auwald) in das Konzept aufgenommen. Im Ergebnis wird davon aus-
gegangen, dass die nunmehr geplanten Maßnahmen mit den ur-
sprünglichen Maßnahmen als gleichwertig i.S. der Eingriffsregelung 
angesehen werden können und damit das Defizit des ursprünglichen 
Bebauungsplanes kompensieren. 
Hieraus folgt im Gegenschluss, dass das nunmehr im Rahmen der vor-
liegenden 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 81 „Gewerbegebiet 
Buxtrup“ entstehende Ausgleichsdefizit (s. Begründung zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes einschließlich Umweltbericht und Eingriffs-, 
Ausgleichsbilanz) in Höhe von rund rund 46.500 Biotopwertpunkten 
durch externe Kompensationsmaßnahmen bzw. eine käufliche Ablö-
sung von Ökowertpunkten aus einem anerkannten Ökoflächenkonto 
abzulösen ist. Genauere Angaben hierzu können der vorgenannten 
Begründung zum Bebauungsplan entnommen werden. 
 
 
8 Zusammenfassung 
Der Rat der Gemeinde Nottuln hat den Beschluss zur 2. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 81 „Gewerbegebiet Buxtrup“ gefasst, um für ein 
ca. 26,15 ha großes Plangebiet die planungsrechtlichen Vorausset-
zungen für Modernisierungen und Umstrukturierungen eines hier an-
sässigen Klinkerwerkes zu schaffen. 
Für das Plangebiet liegt der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 81 „Ge-
werbegebiet Buxtrup“ vor, der ein eingeschränktes Gewerbe- bzw. In-
dustriegebiet festsetzt. Für das südliche Plangebiet werden „Flächen 
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für die Wasserwirtschaft“ mit der Zweckbestimmung „Ausgleichsflä-
che“ festgesetzt. 
Im Zuge der damaligen Planung zur Aufstellung des Ursprungsbebau-
ungsplans wurde aufgrund der zu erwartenden Eingriffe in Natur und 
Landschaft ein ökologischer Fachbeitrag erarbeitet, in dem die notwen-
digen Ausgleichsmaßnahmen auf Basis der getroffenen Festsetzun-
gen ermittelt und die Kompensationsmaßnahmen beschrieben 
wurden. 
Im Zuge der nunmehr beabsichtigten 2. Änderung des Bebauungspla-
nes erfolgt durch die Anlage / Erweiterung eines für die Entwässerung 
notwendigen Regenrückhaltebeckens ein Eingriff in die ursprüngliche 
Ausgleichsfläche, so dass die Erfordernis für eine Neubewertung und 
Änderung des ursprünglichen Ausgleichskonzeptes besteht. Darüber 
hinaus wurden einige Maßnahmen bislang nicht umgesetzt. 
Das vorliegende naturschutzfachliche Maßnahmenkonzept stellt den 
Ist-Zustand der im südlichen Teilbereich des Plangebietes befindlichen 
Kompensationsflächen dar und beschreibt die nunmehr für eine Kom-
pensation angedachten Ausgleichsmaßnahmen. Die im damaligen 
Fachbeitrag bereits beabsichtigten Maßnahmen am Nonnenbach wer-
den aufgegriffen. Eine tiefergehende Detailplanung der Maßnahmen 
am Gewässer erfolgt im Zuge eines wasserrechtlichen Genehmi-
gungsverfahrens. 
Die Kompensationsmaßnahmen und die mit einer Umsetzung verbun-
dene naturschutzfachliche Wertigkeit wird im Vergleich zur ursprüngli-
chen Maßnahmenplanung des ökologischen Fachbeitrages erörtert. 
 
 
Coesfeld, im Februar 2024 
 
WOLTERS PARTNER 
Stadtplaner GmbH   
Daruper Straße 15 · 48653 Coesfeld  
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